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E D I TO R I A L
pädagogischen Fachpersonals verändert: Es 
wurden neue Studiengänge konzipiert, Do-
zierende wie auch Studierende mussten 
sich mit neuen Strukturen, Lerninhalten 
und Lehrformen vertraut machen und für 
die Ausbildungsstandorte galt es, sich in 
der heilpädagogischen Aus- und Weiterbil-
dungslandschaft neu zu positionieren und 
profi lieren.
Ob und in welcher Form all diese Anpassun-
gen und Veränderungen zu einer qualitati-
ven Verbesserung der Ausbildung des heil- 
und sonderpädagogischen Fachpersonals 
beitragen, wird sich erst in den nächsten 
Jahren zeigen. Im Zentrum soll dabei nicht 
das eifrige Punktesammeln für das Erlangen 
eines Abschlusses stehen. Der Stellenwert 
der Lerninhalte und die Qualität der Aus-
bildung, welche mit jedem einzelnen ECTS-
Punkt in Verbindung stehen, sollte die grös-
sere Bedeutung erfahren. Denn nur so wird 
es möglich sein, dass sich in Zukunft pro-
fessionell ausgebildetes heil- und sonderpä-
dagogisches Fachpersonal bei der täglichen 
Arbeit für Menschen mit einer Beeinträchti-
gung noch besser einsetzen kann. 
Lic. phil. René Stalder
SZH/CSPS




Als Kinder haben mein Bruder und ich ganz 
eifrig die begehrten Mondo- und Silva-Punk-
te gesammelt, um diese dann – unter zusätz-
licher Bezahlung versteht sich – in Kinder-
bücher oder Märchenkassetten einzutau-
schen. Das Sammeln solcher Punkte gehört 
der Vergangenheit an. Heute sammeln mo-
derne Konsumentinnen und Konsumenten 
ihre Punkte mittels Cumulus-, Super- oder 
ähnlichen Karten und kaufen sich dann et-
was mehr oder weniger Brauchbares. 
Auch an den heil- und sonderpädagogischen 
Ausbildungsstätten sammeln spätestens 
seit dem vergangenen Jahr sämtliche Stu-
dienanfängerinnen und Studienanfänger 
fl eissig ihre Punkte. Zwar handelt es sich 
nicht wie im Detailhandel um Treuepunkte, 
sondern um die von den Studierenden viel 
begehrteren ECTS-Kreditpunkte. Der Grund 
für diesen plötzlichen Sammeleifer liegt in 
der Bologna-Reform. 
 Im Zuge der Bologna-Umstellung wur-
den die Studiengänge an den Schweizer 
Universitäten, Fachhochschulen und Päda-
gogischen Hochschulen überarbeitet, an-
gepasst oder teilweise von Grund auf neu 
strukturiert. Bei Bologna handelt es sich 
nicht nur um eine kosmetische Reform der 
tertiären Ausbildung, sondern um eine stil-
le Revolution, die es ermöglicht hat, Studien-
inhalte neu abzuwägen, anzupassen und zu 
verbessern. 
 Die Aus- und Weiterbildungslehrgänge 
der Heil- und Sonderpädagogik sind im Rah-
men der Reform umstrukturiert und die In-
halte überarbeitet, modifi ziert und mit Kre-
ditpunkten versehen worden. Vieles hat 
sich mit Bologna in der Ausbildung des heil-
